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(mit einer Beilage) 

LITHOSTRATIGRAPHIE 

In den Sedimenten im westlichen Weinviertel und angrenzenden Waldviertel können im Oligo-
zän bis Obermiozän zahlreiche kartierbare, lithostratigraphische Einheiten unterschieden wer
den. Die Verbreitung dieser Einheiten ist aus der abgedeckten Karte: Beilage 1 zu ersehen; die 
vertikalen Abfolgen und die lateralen Beziehungen der lithostratigraphischen Einheiten gehen 
aus den Profilen in Abb. 1 hervor. 

Feldspat- und pelitreiche Grobsande, Kiese und Silte der fluviatilen, untergeordnet auch limni-
schen St. Marein-Freischling-Formation aus dem Oligozän bis tiefsten Untermiozän (Kiscel-
lium bis unteres Eggenburgium) finden sich obertags vor allem im Horner Becken. Lithologisch 
und vermutlich auch stratigraphisch vergleichbare Ablagerungen treten westlich davon, bei 
Großpoppen-Schlagles und zwischen Germanns und Kirchberg am Wald auf. Vorkommen 
einer äquivalenten Fazies in der Umgebung von Rodingersdorf und Klein Meiseldorf wurden 
vermutlich durch die Tektonik am Ostrand des Horner Beckens isoliert. Lithologisch untypisch 
ist dagegen das kleinräumige Vorkommen im Gebiet von Obernholz. 
Diese Sedimente sind Erosionsreste eines Flußsystems, das wahrscheinlich bereits seit der 
Oberkreide das Becken von Tfebon gegen Osten über das Waldviertel in das Horner Becken 
und weiter in Richtung Krems entwässerte. Lithologische Merkmale im höheren Teil der mari
nen Melk-Formation im Raum Krems-Statzendorf lassen im Oberoligozän im Mündungsbe-
reich eine Verzahnung mit der St. Marein-Freischling-Formation vermuten. 
Die bisher gefundenen, spärlichen Fossilreste stammen ausschließlich von Pflanzen wie Pollen 
und Sporen, verkieselte Hölzer und Blattreste. 

Am Südostrand der Böhmischen Masse zwischen FelsA/Vagram und Retz ist in den lithologi-
schen Einheiten der Eggenburg-Gruppe eindrucksvoll die von Südosten gegen Norden und 
Nordwesten vordringende, marine Transgression des Eggenburgium auf das präsedimentär 
geformte und reich gegliederte Kristallin der Böhmischen Masse zu erkennen. In seichtmari
nen, untergeordnet auch brackischen Ablagerungsräumen, z.T. mit terrestrischen Einflüssen 
entstanden kleinräumige, lokal unterschiedliche, oft synchron lateral rasch wechselnde Berei
che mit verschiedener Litho- und Biofazies (vgl. Abb.1). Besonders in den lithostratigraphi
schen Einheiten der beginnenden Transgressionsphase (Fels-Formation, Mold-Formation, Loi-
bersdorf-Formation, Kühnring-Subformation, Burgschleinitz-Formation, Gaudemdorf-Formation; 
älteres Unter-Eggenburgium bis älteres Ober-Eggenburgium) ist diese lokale Beeinflussung in 
den Sedimenten dieses Gebietes sehr deutlich erkennbar. Nach einer wahrscheinlich kurzen 
Regressionsphase folgte im jüngeren Ober-Eggenburgium bis Ottnangium eine nächste Trans
gressionsphase („Ottnangtransgression"). Durch die weit fortgeschrittene Transgression war 
jedoch der Reliefausgleich bereits so weit fortgeschritten, daß in der Zogelsdorf-Formation und 
z.T. auch in der Retz-Formation lokale Einflüsse für die Sedimentprägung eher nur mehr von 
geringer Bedeutung waren. 

Die litho- und biofaziell unterschiedlichen lithologischen Einheiten der Sedimentationsräume 
Fels-Obernholz, Horner Becken und Eggenburg (mit Ausnahme der Zogelsdorf-Formation) 
wurden bis vor kurzem (STEININGER, ROETZEL & RÖGL, 1991) alle in das untere Eggenbur-
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gium gestellt und jene des Homer Beckens und des Raumes Eggenburg als ungefähr synchron 
betrachtet. Durch die systematische Bearbeitung der Molluskenfaunen durch MANDIC (1996, 
1997) ist nun eine neue, biostratigraphische Feingliederung dieser Ablagerungen möglich (vgl. 
unten und Abb. 3). 
Außerdem konnte durch die neuen Kartierungsarbeiten das Fortschreiten der Transgression im 
Ottnangium gegen Norden und Nordwesten auf die Böhmische Masse in einer Reihe von z.T. 
neuen, z.T. aber auch sich aus dem Eggenburgium wiederholenden lithostratigraphischen Ein
heiten erkannt werden. 

Die Transgression beginnt im hier dargestellten Raum im älteren Unter-Eggenburgium mit der 
Fels-Formation. Die meist gut sortierten und fossilreichen Grob- bis Feinsande im Raum Fels-
Obernholz entstammen einer vollmarinen Litoralfazies und zeigen in geschlossenen Profilen 
(z.B. Obernholz) bereits den transgressiven Charakter. 
Etwas später beginnt im Homer Becken die Schichtfolge des Unter-Eggenburgium mit den pe-
litreichen Ästuarablagerungen der Mold-Formation. Diese gehen transgressiv aus den fluviatil-
limnischen Sedimenten der St. Marein-Freischling-Formation hervor. In dieser Formation über
wiegen Feinkornsedimente des Stillwasserbereiches, wobei in abgeschlossenen Teilen zeit
weise sogar Kohle gebildet wird. In der individuenreichen aber artenarmen Molluskenfauna der 
Pelite dominieren vor allem euryhaline Elemente wie Granulolabium, Mesohalina, Polymesoda, 
Mytilus und Ostrea. Dazu treten Melanopsis Congeria und Clithon, die die Nähe des fluviatilen 
Einflusses anzeigen (vgl. Posterkurzfassung MANDIC et al. in diesem Heft). 
Mit fortschreitender Transgression entwickelt sich im Horner Becken über der Mold-Formation 
die vollmarin ausgebildete Loibersdorf-Formation mit einer, für das seichte Sublitoral typi
schen, großwüchsigen Molluskenfauna. 
Während im Raum Fels-Obernholz über der Fels-Formation bereits Pelite der Zellemdorf-For-
mation abgelagert werden und im Horner Becken die Transgression weiter nach Norden bzw. 
Westen vordringt, beginnt im älteren Ober-Eggenburgium im Raum Eggenburg die Transgres
sion mit der Burgschleinitz-Formation. 
Lokal treten an der Basis dieser litoralen Schichtfolge die äußerst schlecht sortierten, fossilrei
chen Silte, Sande und Kiese der Kühnring-Subformation auf. Die individuenreiche Mollus
kenfauna mit großen Austern und Mytiliden läßt die Ablagerung in einer seichten, schlammrei
chen, intertidalen bis flach subtidalen Fazies mit zeitweiligen Salinitätsschwankungen erken
nen. Diesen Sedimenten entstammen auch die meisten terrestrischen Wirbeltierreste des 
Eggenburgium. 
Die Burgschleinitz-Formation besteht, wie die faziell ähnliche Fels-Formation und Loibers
dorf-Formation aus einer raschen Wechselfolge von gut bis mäßig sortierten Grob-, Mittel- und 
Feinsanden mit Kieseinschaltungen. Neben den Korngrößen- und Sortierungsmerkmalen wei
sen auch der Sedimentaufbau und typische Sedimentstrukturen auf die Ablagerung in einer 
wellendominierten, von Sturmereignissen geprägten, marinen Seichtwasserfazies im Eulitoral 
bis seichten Sublitoral hin. Diese Faziesinterpretation steht in Einklang mit den reichen Faunen 
und den Lebensspuren aller drei Formationen. 
In den artenreichen Molluskenfaunen fallen sowohl unter den Bivalven wie unter den Gastro
poden die großwüchsigen Formen auf, wie z.B. bei den Turritelliden, Strombiden und 
Naticiden; den Arciden und Glycymeriden, den Mytiliden, Pectiniden, Ostreiden, Cardiiden, 
Veneriden und Panopeaen. Daneben ist die reiche Selachier- und Knochenfisch-Fauna und 
das häufige Vorkommen mariner Säugetiere wie Sirenen und Wale erwähnenswert. 
Die vorwiegend in der Eggenburger Bucht auftretenden Feinsande und Silte der Gauderndorf-
Formation des älteren Ober-Eggenburgium können als sandige Schlammböden in etwas tiefe
ren, ruhigen, geschützten, sublitoralen Bereichen dieser Bucht interpretiert werden. Die arten-
und individuenreiche Molluskenfauna ist charakterisiert durch das dominante Auftreten graben
der Bivalven wie Tellina, Pitar, Cardium, Paphia, Lutraria, Iphigenia, Mactra, Panopea, Thracia, 
Solen und führt daneben die bereits oben erwähnten Faunenelemente. 
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Die Sedimente der Gauderndorf-Formation gehen generell sukzessive aus den liegenden 
Grobsanden der Burgschleinitz-Formation hervor, bzw. verzahnen einerseits lateral mit der 
gröberen Eulitoral- bis seichten Sublitoralfazies dieser Formation und greifen andererseits bei 
fortschreitender Transgression randlich über diese hinweg. 
Im jüngeren Ober-Eggenburgium wird die transgessive Phase wahrscheinlich durch eine kurz
zeitige Regression unterbrochen. Dies geht vor allem aus der deutlichen Diskordanz an der 
Basis der darüber folgenden Zogelsdorf-Formation, den umgelagerten Bivalven und Gastropo
den aus der Gauderndorf- bzw. Burgschleinitz-Formation (z.T. auch Kühnring-Subformation) an 
der Transgressionsbasis und den darauf folgenden, reichen Molluskenlumachellen ("Molasse
sandstein") in terrigenreicher Fazies hervor. 
Eine neue Bohrung östlich von Pulkau (vgl. Exkursionspunkt B1) zeigt darüber hinaus über der 
Burgschleinitz-Formation im Liegenden der Zogelsdorf-Formation auch Sande und Pelite mit 
einer seichtmarinen bis brackischen Molluskenfauna. Diese sind z.T. dem sogenannten „Lie
gendtegel" des Brunnstubengrabens und Raimundstollens in Eggenburg ähnlich und führen 
bedeutende Einschaltungen von tuffitischen Tonen. 
Damit kann diese Regressionsphase an der Basis der Zogelsdorf-Formation mit einem vulkani
schen Ereignis korreliert werden. 
In Südmähren konnte der tiefere von zwei Horizonten mit Vulkanoklastika in vergleichbarer 
Position mittels fission-track-Methode mit 20.3 ± 2.4 Ma datiert und durch regionale Vergleiche 
in das Ober-Eggenburgium gestellt werden (NEHYBA, 1997; NEHYBA & ROETZEL, in Druck). 
Das Auswurfmaterial wurde vermutlich von dem neogenen, dazitischen und rhyolithischen Vul
kanismus in der Karpatho-Balkanischen Region, wahrscheinlich in Nordungarn und der Ost
slowakei, produziert. 
Vor allem im Raum Eggenburg, am Außenrand zwischen Retz, Pulkau, Limberg, Maissau und 
Grübern und im Westen bis ans Homer Becken heranreichend, folgt die Zogelsdorf-Forma
tion. Diese markiert die neuerliche Transgression im jüngeren Ober-Eggenburgium bis Ottnan-
gium („Ottnangtransgression"), die mit der oben erwähnten deutlichen Diskordanz, Aufarbei
tung und Umlagerung an der Basis beginnt. Die meist gut verfestigten, bioklastischen Kalk
steine transgredieren nicht nur über die Burgschleinitz-Formation und die Gauderndorf-Forma
tion sondern auch direkt auf das Kristallin. 
Vor allem Bryozoen, Brachiopoden, Corallinaceen, verschiedene Bivalven {Chlamys, Pecten, 
Anomia, Ostrea), Echinodermen, Balaniden und Foraminiferen sind maßgeblich am Aufbau der 
karbonatreichen Fazies beteiligt. 
Die mit Hilfe der Biogenanteile in mehrere Mikrofaziesbereiche gliederbare Formation 
(NEBELSICK, 1989a, 1989b) läßt in dem sublitoralen Ablagerungsraum sowohl im Sediment
aufbau als auch im biogenen Inhalt sehr deutlich einen karbonatreicheren Bereich innerhalb 
der Eggenburger Bucht und eine stärker exponierte, terrigenreichere Zone am Außenrand der 
Bucht unterscheiden. 
Die komplizierte Mikrofaziesverteilung innerhalb der Zogelsdorf-Formation ist sowohl auf die 
reich gegliederte Morphologie mit dadurch hervorgerufenen komplizierten Strömungsmustern, 
als auch auf die fortschreitende Transgression zurückzuführen. 
Im Raum Retz entspricht die Retz-Formation biostratigraphisch der Zogelsdorf-Formation, 
lithologisch ist diese jedoch in weiten Teilen mit der Burgschleinitz-Formation vergleichbar und 
führt nur untergeordnet Einschaltungen von Kalksandstein. Die selten auftretenden, diversen 
Molluskenfaunen der glimmerreichen, unregelmäßig konkretionär verhärteten Fein- bis Grob
sande weisen auf die Ablagerung im Eulitoral bis seichten Sublitoral hin (vgl. Posterkurzfas
sungen von HARZHAUSER & KROH, LUKENEDER et al., MANDIC & HARZHAUSER in die
sem Heft). 
Vorwiegend am Außenrand zwischen Retz und Fels-Obernholz, stellenweise aber auch in der 
Eggenburger Bucht, liegen die vollmarinen Pelite der Zellerndorf-Formation über der Zogels
dorf-Formation bzw. der Retz-Formation. In vielen Fällen ist auch die transgressive Auflage
rung der Pelite direkt am meist unverwitterten Kristallin festzustellen. Diese zuerst mit der Zo-
gelsdorf- und der Retz-Formation lateral verzahnenden, später durch die fortschreitende 
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Transgression auch im Hangenden beider Formationen abgelagerten Tone, entsprechen der 
hochmarinen Beckenfazies des Ober-Eggenburgium bis Ottnangium. Die Zellerndorf-Formation 
ist über weite Teile fossilarm bis weitgehend fossilleer. Die Pelite führen nur im liegenden Be
reich, am Übergang aus der Zogeisdorf- und Retz-Formation und im hängendsten Bereich, 
über der Limberg-Subformation eine reiche, kalkige Mikrofauna. 
Als Einschaltung im hängendsten Abschnitt der Zellerndorf-Formation treten im Raum Limberg-
Parisdorf die wahrscheinlich durch Coastal Upwelling entstandenen Diatomite der Limberg-
Subformation auf (vgl. Exkursionspunkt B6). 

Im Nordwesten entstanden auf der Böhmischen Masse in Becken und in engen, wahrscheinlich 
durch fluviatile Erosion geschaffenen Tälern durch die fortschreitende Transgression im Ober-
Eggenburgium und Ottnangium Ablagerungen in seichtmariner bis brackischer Fazies (vgl. 
Abb. 1). 

In den Becken von Weitersfeld und von Niederfladnitz liegen über dem Kristallin grobklastische, 
seichtmarine Sedimente der Burgschleinitz-Formation, z.T. mit basalen Anteilen der Kühn-
ring-Subformation aus dem Ober-Eggenburgium. Darüber folgen im Becken von Weitersfeld 
und westlichen Becken von Niederfladnitz Feinsande und Pelite der Weitersfeld-Formation 
mit oft großen Mengen von Schwammnadeln in den basalen siltigen Feinsanden und hohen 
Smektitanteilen der Tone (ROETZEL & REHÄKOVÄ, 1991a). Der Smektitreichtum ist am ehe
sten wiederum aus tuffitischen Einschaltungen abzuleiten. 
Die Weitersfeld-Formation ist aufgrund der seichtmarinen bis leicht brackischen Diatomeenflora 
in diatomitischen Einschaltungen wahrscheinlich in das Ottnangium zu stellen. Die brackische 
Fazies ist vielleicht wieder ein Ausdruck einer regressiven Phase. Die Weitersfeld-Formation 
leitet vermutlich von der vollmarinen Fazies der Zogeisdorf- und Zellerndorf-Formation im 
Osten in die brackische bis seichtmarine, von Süßwasserzufluß beeinflußte Fazies der Langau-
Formation über. 

Die überwiegend aus Bohrungen und aus den Aufschlüssen der ehemaligen Braunkohletage
baue bekannte Langau-Formation in den Becken von Langau und Niederfladnitz wird vor al
lem aus mittel- bis grobkörnigen, manchmal kiesigen oder tonigen Sanden, sandigen Tonen, 
Kohletonen und Kohle aufgebaut. Im Becken von Langau ist die sandige Fazies sehr oft im 
Liegenden entwickelt, während die pelitreichen Ablagerungen und die Kohle im Hangenden 
auftreten und die Tone und Silte unmittelbar unter oder über der Kohle liegen. 
Über einer basalen, fossilleeren und stark sandigen (?Süßwasser-)Fazies erfolgt nach den Mol
lusken- und Foraminiferenfaunen im unmittelbaren Liegenden der Kohle die Ablagerung der 
Sedimente in einem brackischen, von Süßwasserzufluß beeinflußten bis schwach marinen 
Ästuarbereich. 
Eine Unterbrechung oder Verlangsamung dieses Meeresvorstoßes, möglicherweise verbunden 
mit einer gleichzeitigen Senkung des Untergrundes schafft durch den Grundwasserhochstand 
und begünstigt durch natürliche Barrieren aus Kristallinkuppen die Bedingungen für die Bildung 
von Kohlesümpfen in paralischer Fazies nördlich und nordöstlich von Langau (ROETZEL, 
1993). 
Einschaltungen von Tuffen und Tuffiten zwischen den Flözen (ROETZEL et al., 1994) sind auf
grund von Zirkonstudien mit dem oberen vulkanoklastischen Horizont in Südmähren und an
grenzenden Niederösterreich aus dem Ottnangium korrelierbar (NEHYBA & ROETZEL, in 
Druck). 

Die fortschreitende Transgression während des Ottnangium stellt im Langauer Becken mit der 
Riegersburg-Formation (ROETZEL, 1993) wahrscheinlich wiederum brackische bis seicht
marine Bedingungen her. Die über der Langau-Formation folgenden, sehr hellglimmerreichen, 
meist siltigen Feinsande bis feinsandigen Silte mit geringmächtigen gröberen Einschaltungen 
gehen im Randbereich zu Kristallinkuppen in Kiese über. Aus der gleichmäßigen und relativ 
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mächtigen lithologischen Ausbildung der Glimmersande und der kiesig-grobsandigen Rand
fazies sowie der wenigen Fossilreste, wie Schwammnadeln und Diatomeen, muß am ehesten 
ein sehr seichter mariner bis brackischer Ablagerungsraum für die Riegersburg-Formation an
genommen werden. Aufgrund der Lithologie ist die Riegersburg-Formation jedoch wahrschein
lich stärker marin beeinflußt als die Langau-Formation. Durch die Lagerung über der Langau-
Formation ist die Riegersburg-Formation sicher jünger als diese und chronostratigraphisch 
vermutlich ebenfalls in das Ottnangium einzustufen. 

Im Becken von Weitersfeld folgt über der Weitersfeld-Formation diskordant über einem teil
weise deutlich ausgebildeten Relief die Theras-Formation mit vorwiegend sehr schlecht sor
tierten Grob- bis Feinkiesen und Grobsanden in rotbrauner bis ockerbrauner, siltig-sandiger 
Matrix. Während im Becken von Weitersfeld und nach Südwesten bis nach Sigmundsherberg 
und Rodingersdorf eine flächenhafte Verbreitung der Kiese auskartierbar ist, sind im Becken 
von Niederfladnitz lithologisch ähnliche Kiese und Grobsande überwiegend an Kristallinaufra-
gungen gebunden. 
In dem grobklastischen Quarz- und Quarzitschutt in rotbrauner, siltig-sandiger Matrix der 
Brennholz-Formation östlich von Pleißing sind bereits wieder Komponenten der Theras-For
mation resedimentiert. 
Bisher nicht eindeutig geklärt ist die chronostratigraphische Einstufung der fossilleeren, sehr 
gut gerundeten Schotter und der Sande der Theras-Formation. Am ehesten ist ein Zusammen
hang mit dem marinen Hochstand im Ottnangium wahrscheinlich, wie aus den an Kristallinauf-
ragungen gebundenen Grobklastika im Becken von Niederfladnitz, ähnlich wie bei den Kiesen 
der Riegersburg-Formation, zu ersehen ist. Die Grobklastika der Brennholz-Formation sind 
entweder zeitgleich mit der Theras-Formation entstanden oder stehen mit der Regressions
phase im oberen Ottnangium in Zusammenhang. 

Die bei der neuerlichen marinen Transgression im Karpatium abgelagerten Sedimente der Laa-
Formation haben im westlichen Weinviertel große Verbreitung (vgl. abgedeckte Karte: Beilage 
1). Sie sind fast ausschließlich östlich der Diendorfer Störung anzutreffen und nur in der Umge
bung von Oberdürnbach und bei Oberretzbach als Erosionsreste über den Sedimenten des 
Eggenburgium und Ottnangium westlich der Diendorfer Störungszone erhalten. 
Im Westen sind am Aufbau der karpatischen Schichtfolge Silte, Sande und Kiese beteiligt, die 
sowohl horizontal als auch lateral sehr rasch wechseln. Die Ablagerungen sind z.T. tektonisch 
stark gestört und, wie z.B. am Steilrand des Schmidatales nördlich von Sitzendorf an der 
Sitzendorfer Störung (GRILL, 1947; ROETZEL, 1996), steilgestellt (vgl.Exkursionspunkt C8 und 
Beitrag von DECKER in diesem Heft). 
Gegen Osten und Südosten scheinen die Kieseinschaltungen weniger und geringmächtiger zu 
werden. Südlich der pannonen Hollabrunn-Mistelbach-Formation wird in der Laa-Formation die 
pelitdominierte Sedimentation regelmäßig von Sandpaketen unterbrochen. Sedimentologische 
Merkmale in den Sanden weisen auf die Ablagerung während periodisch auftretender 
Sturmereignisse hin (vgl. Exkursionspunkt C5). Submarine Massenstromsedimente (debris-
flow-Körper) in dieser Schichtfolge stehen vermutlich mit dem Vorrücken und der Aufschiebung 
der Waschbergzone auf die Molassezone im Karpatium in Zusammenhang. 
Aus der Foraminiferenfauna ist eine Vertiefung von Westen gegen Osten, von einem seichten 
sublitoralen Ablagerungsraum zu einem Beckenbereich abzuleiten. 

Die darüber folgenden Sedimente der Grund-Formation scheinen im westlichen Weinviertel 
allmählich aus der Laa-Formation überzugehen. Jedenfalls ist aus der Foraminiferenfauna 
keine scharfe Grenze zwischen beiden Formationen zu erkennen (vgl. Beitrag von CICHA in 
diesem Heft). Die Sedimente sind nordwestlich bis nordöstlich von Hollabrunn, im Bereich 
Großnondorf - Grund - Oberstinkenbrunn - Haslach verbreitet. Ein kleines, tektonisch be
grenztes Vorkommen reicht von Südmähren bei Unterretzbach auf österreichisches Gebiet. 
Im unteren Teil der Grund-Formation treten in der pelitischen Fazies mächtige Sandeinschal 
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DIE LITHOSTRATIGRAPHISCHEN 
ABFOLGEN DES TERTIÄRS 
AM SÜDOSTRAND DER 
BÖHMISCHEN MASSE 
IN NIEDERÖSTERREICH 
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tungen auf, deren sedimentologische Merkmale auf eine submarine, energiereiche Rinnenfa
zies hinweisen. Die in den Sanden vorkommende, für die Grund-Formation charakteristische 
extrem artenreiche Molluskenfauna ist überwiegend (synchron) allochthon. In diesem unteren 
Teil der Grund-Formation, auch an der Typlokalität, treten in der Foraminiferenfauna noch 
keine für das Unter-Badenium typischen Arten auf. Dort ist nur aus der Kleinsäugerfauna durch 
den Vergleich mit jener der Gaindorf-Formation das unter-badenische Alter nachgewiesen (vgl. 
Exkursionspunkt C4). 
Nach oben hin ist in der Grund-Formation der Übergang in einen pelitreichen, tieferen Ablage
rungsbereich unterhalb der Wellenbasis zu erkennen. In den stark verwühlten, tonigen Silten 
mit dünnen Sandbestegen sind bereits die für das Unter-Badenium typischen Praeorbulinen 
und Orbulinen zu finden. Im höchsten Teil sind auch Einschaltungen von Corallinaceenkalk 
nicht selten. 
Darüber wird die Grund-Formation im Bereich vom Buchberg - Locatelliwald und Galgenberg, 
westlich und südwestlich von Mailberg, von den Corallinaceenkalken der Mailberg-Formation 
aus dem Unter-Badenium überlagert. 

Gegen Westen geht die Grund-Formation in die lithologisch abwechslungsreichere Gaindorf-
Formation über. Diese Schichtfolge wird überwiegend von Sanden und Kiesen mit gering
mächtigen Peliteinschaltungen aufgebaut. Aus der Foraminiferenfauna sind deutlich seichtere 
Ablagerungsbedingungen als in der Grund-Formation abzuleiten. Im Bereich der Gaindorf-
Formation ist wahrscheinlich der Lebensraum der umgelagerten Molluskenfaunen der Grund-
Formation zu suchen. 
Die Gaindorf-Formation und Grund-Formation müssen lithologisch und faziell auch in Zusam
menhang mit den altersgleichen, submarinen Deltasedimenten der Hollenburg - Karlstetten-
Formation und den Ablagerungen des Unter-Badenium in der Kremser Bucht und in der 
Wachau gesehen werden. 

Sedimente der Ziersdorf-Formation aus dem Unter- und Mittel-Sarmatium sind im westlichen 
Weinviertel als eng begrenzte Vorkommen im Raum von Ziersdorf und Hollabrunn bekannt 
(PAPP, 1950; MILLES & PAPP, 1957). Die Sande und Kiese mit pelitischen Zwischenlagen 
sind Ablagerungen des brackischen bis seichtmarinen, tidalen Bereiches mit terrestrischen 
Einflüssen. Sie führen eine für das Sarmatium typische Mollusken- und Ostracodenfauna. Die 
überwiegend aus Foraminiferen des Badenium zusammengesetzte Mikrofauna bezeugt die 
hohe Umlagerungsrate dieser Sedimente. In der Kremser Bucht sind sarmatische Sedimente 
bei Langenlois (PAPP, 1962) und Engabrunn aufgeschlossen und auch durch eine Bohrung 
beim Flugfeld von Gneixendorf nachgewiesen. 

Die vorwiegend fluviatilen Sedimente der Hollabrunn-Mistelbach-Formation queren in einer 
WSW-ENE-streichenden, maximal 15 km breiten Zone das Weinviertel. Ausgehend von Erosi
onsresten am Ausgang der Wachau sind sie mehr oder weniger geschlossen in den meist be
waldeten Höhenrücken zwischen Hohenwarth, Ziersdorf, Hollabrunn, Mistelbach, nördlich der 
Leiser Berge und entlang der Zaya-Furche bis zum Steinbergbruch aufgeschlossen. 
Die Sande und Kiese mit typischen sedimentologischen Merkmalen der fluviatilen Fazies (vgl. 
Exkursionspunkt C6) sind die durch Reliefumkehr erhalten gebliebene Rinnenfazies eines 
Donauvorläufers aus dem Pannonium. 
Demselben Flußsystem gehören auch die Hausruckschotter der oberösterreichischen Molasse 
und wahrscheinlich auch die Kiese und Sande im Bereich Laimbach - Pöggstall - Trandorf 
(STEININGER & ROETZEL, 1996) an. 
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Beiträge 

BIOSTRATIGRAPHIE UND CHRONOSTRATIGRAPHIE 

KISCELLIUM BIS EGGENBURGIUM 
In den verschiedenen Niveaus der St. Marein-Freischling-Formation wurden durch HOCHULI 
(1978) die Pollenzonen PGZ 19, PGZ 20a, b, NGZ I und NGZ II nachgewiesen. Der Zeitumfang 
dieser Pollenzonen schließt die oligozänen bis untermiozänen, regionalen, chronostratigra-
phischen Stufen der Zentralen Paratethys: Kiscellium, Egerium und Eggenburgium ein 
(STEININGER, ROETZEL & RÖGL, 1991). (vgl. Abb. 2) 

EGGENBURGIUM BIS OTTNANGIUM 
Am Ostrand der Böhmischen Masse liegt das Typusgebiet für die regionale Stufe Eggenbur
gium der Zentralen Paratethys (STEININGER & SENES, 1971). Die hier dominierenden Kla-
stite und Karbonate führen eine artenreiche, flachmarine, ästuarine und kontinentale Fauna 
und Flora, welche die Basis für biostratigraphische Gliederung und die Korrelation im Eggen
burgium bilden. 
Überregionale Korrelationen wurden bisher über die Säugetierstratigraphie (MN-Zonen) und 
über das kalkige Nannoplankton (NN-Zonen) durchgeführt, wobei bisher nur punktuelle Korre
lationen möglich waren. 
Regional werden innerhalb der Zentralen Paratethys die zeitäquivalenten Sedimente mit Hilfe 
von Foraminiferen, Ostracoden, Mollusken, Pollen und Säugetieren korreliert. 

Das wichtigste stratigraphische Datum im basalen Bereich des Eggenburgium lieferte die 
Kleinsäugerfauna der Kühnring-Subformation und Burgschleinitz-Formation bei Maigen. 
MEIN (1989) stellte sie in den älteren Teil der Säugetierzone MN3, bzw. in das basale Orlea-
nium und ermöglichte somit eine indirekte Korrelation mit dem basalen Burdigalium 
(STEININGER et al., 1990, 1996; STEININGER, 1999). Kalkiges Nannoplankton in der Kühn
ring-Subformation desselben Profils ergab die Nannoplankton-Zonen NN2 bis NN3, wodurch 
sich die biostratigraphische Korrelation mit Hilfe der Säugetier-Zonierung bestätigte (C. 
MÜLLER in STEININGER, 1979). Diesen Nachweis der Zonen NN2 bis NN3 konnte C. 
MÜLLER (pers. Mitt.) auch für die Sedimente der Kühnring-Subformation im Raimundstollen 
von Eggenburg erbringen ("Liegendtegel vom Brunnstubengraben" in der Literatur). 

Biostratigraphisch kann das Eggenburgium vor allem in den flachmarinen Faziesräumen mittels 
der hochdiversen Molluskenfauna gut gegliedert werden. Änderungen der leitenden Formen 
innerhalb dieser Faunen erlauben eine Untergliederung des Eggenburgium in einen unteren 
(älteren) und einen oberen (jüngeren) biostratigraphisch gut faßbaren Zeitabschnitt. Das Unter-
Eggenburgium ist durch die Oopecten-gr/gas-Taxon-Range-Zone charakterisiert, das Ober-
Eggenburgium durch das Neuauftreten der mediterranen Formen wie Flexopecten palmata und 
Macrochlamis holgeri. Durch das Einsetzen von Flabellipecten hermansenni und Macrochlamis 
albina wird biostratigraphisch der Beginn des Ottnangium definiert (STEININGER et al., 1976, 
1982). 
Die Analyse der leitenden Faunenelemente bei den Mollusken sowie die Analyse der gesamten 
Molluskenfaunen durch MANDIC (1996, 1997) ergab eine neue, biostratigraphische 
Feingliederung der eggenburgischen Ablagerungen im Typusgebiet, welche hier kurz darge
stellt werden soll (Abb. 3): 
Fels-Formation: Diese wurde bezüglich ihrer größeren Anzahl an oligozänen Reliktformen 
bereits von STEININGER (1963) biostratigraphisch an die Basis der Eggenburg-Gruppe, bzw. 
ins Liegende der Loibersdorf-Formation (siehe unten) gestellt. Dies konnte auch aufgrund der 
Lagerungsverhältnisse in Ungarn von BALDI (1986) bestätigt werden. Charakteristisch ist das 
Vorkommen der lokalen Unterart der regionalen Leitform des Unteren Eggenburgium Oopecten 
gigas plana, wie auch das zusätzliche Auftreten von Rudicardium grande. Die Fels-Formation 
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Abb. 2: Zusammenstellung der slratigraphischen Einstufungen in den Molasseablagerungen der weiteren Umgebung von Retz - Hollabrunn. Korrelationstabelle kompiliert 
nachRÖGL, 1996,1998; RÖGLetal., 1993;STEININGERetal., 1996; STEININGER, 1999(NeogeneSäugetierzonen und Alter); STEININGERetal.,1990 
(Pollenzonen derZentralen Paratethys). 
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wird hier als älteres Unter-Eggenburgium eingestuft. Diese Einstufung wird durch die gut er
forschten Ostracodenfaunen bestätigt (KOLLMANN in STEININGER, 1963; ZORN, 1993). 

Ein weiteres biostratigraphisches Datum, Pollenzone NGZ II, wurde für die Kühnring-Subfor-
mation von Maigen und den Raimundstollen bei Eggenburg wie auch die Mold-Formation bei 
Maiersch von HOCHULI (1978) publiziert. Diese Zone umfaßt den Zeitraum vom Ober-Egerium 
bis in das Eggenburgium. 

Die Loibersdorf-Formation des Horner Beckens führt die nominate Form dieser Taxon-
Range-Zone Oopecten gigas gigas. Als Unterschied zur Fels-Formation setzt hier eine Reihe 
neuer, rein miozäner Formen ein. Speziell für das Typusgebiet wäre Laevicardium kuebecki zu 
erwähnen. Biostratigraphisch wäre dann die Loibersdorf-Formation in das jüngere Unter-
Eggenburgium zu stellen. 

Im Gebiet der Eggenburger Bucht ist die stratigraphische Stellung der Burgschleinitz-Forma
tion an der Basis des Ober-Eggenburgium durch das sehr häufige Erstauftreten von Macro-
chlamis holgeri und Flexopecten palmata crestensis charakterisiert. 
Die Gauderndorf-Formation stellt eine faziell-lithologisch eigenständige Formation dar, die 
aber aufgrund der faziellen Verhältnisse keine Pectiniden führt. Sie kann nach den Lagerungs
verhältnissen in der Eggenburger Bucht als fazielles Äquivalent der Burgschleinitz-Formation 
angesehen werden und mit dem älteren Ober-Eggenburgium korreliert werden. 
Die Lithologie und die Lagerungsverhältnisse, vor allem aber die deutliche Erosionsdiskordanz, 
trennen die Burgschleinitz- und Gauderndorf-Formation von der hangendenen Zogeisdorf-
Formation. 
Die Zogelsdorf-Formation wird durch das Erstauftreten von Pecten hornensis charakterisiert, 
einer Leitform im Ober-Eggenburgium und Unter-Ottnangium der Zentralen Paratethys. Weiters 
ist das Fehlen einer Reihe im Ottnangium leitenden und die selben Faziesräume bewohnenden 
Pectiniden charakteristisch wie z.B. Flabellipecten hermansenni und Macrochlamis albina. Als 
Schlußfolgerung daraus ergibt sich eine biostratigraphische Einstufung der Zogelsdorf-Forma
tion in das jüngere Ober-Eggenburgium. 
Im Raum Maissau und bei Limberg (Steinbruch Hengl) führen sowohl die Burgschleinitz- wie 
auch die Zogelsdorf-Formation Pecten hornensis, wodurch beide ins jüngere Ober-Eggen
burgium eingestuft werden können. 
Die Burgschleinitz-Formation des Beckens von Weitersfeld wird aufgrund des Vorkommens 
von Macrochlamis holgeri ins Ober-Eggenburgium gestellt (ROETZEL, 1988). 
Die Retz-Formation wird aufgrund typischer Pectiniden wie Pecten hornensis und Macro
chlamis holgeri (MANDIC & HARZHAUSER, dieses Heft) mit dem jüngeren Ober-Eggenbur
gium korreliert. Auch die Ostracodenfauna bestätigt diese Einstufung (ZORN, dieses Heft). 

Das in der Langau-Formation gefundene Zahnfragment von Gomphotherium (ZAPFE, 1953) 
erlaubt eine Einstufung in die Säugetierzone MN4 (RÖGL, 1996) und somit eine Korrelation mit 
dem Ottnangium, bzw. dem höheren Burdigalium (STEININGER et al., 1989, 1996; 
STEININGER, 1999). Die Zusammensetzung der brackischen Molluskenfauna der Langau-
Formation mit Pirenella moravica und Polymesoda langauensis bestätigt ein jüngeres Alter im 
Vergleich mit den Pirenellen und Polymesoden der Kühnring- und Mold-Formation 
(STEININGER, 1979). Nach HOCHULI (1978) ist die Langau-Formation in die Neogen-Pol-
lenzone NGZ III einzustufen, wodurch die oben angeführten Ergebnisse bekräftigt werden. 

Die Weitersfeld-Formation führt neben häufig auftretenden Schwammnadeln eine artenarme 
aber individuenreiche marine bis leicht brackische Diatomeenflora (STRADNER in ROETZEL, 
1989). Durch diese ist eine biostratigraphische Einstufung dieser Sedimente ins Ottnangium bis 
Karpatium möglich (REHÄKOVÄ, 1992; ROETZEL, 1993). Die smektitischen Anteile der Wei
tersfeld-Formation und Langau-Formation werden als Produkt eines regionalen Vulkanismus 
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gedeutet. Im Raum Znaim konnten Zirkone aus Vulkanoklastika mittels fission-track-Methode 
datiert werden und ergaben ein radiometrisches Alter von 20.3 ± 2.4 Ma. (ROETZEL, 1993; 
NEHYBA, 1997; NEHYBA & ROETZEL, in Druck). Dieses radiometrische Alter weist auf eine 
Einstufung in den Zeitabschnitt Eggenburgium - Ottnangium hin. 

Bisher liegen für die schwammnadel-, diatomeen- und holzführende Riegersburg-, wie auch 
für die fossilleere Theras-Formation keine biostratigraphischen oder radiometrischen Daten 
zur näheren Einstufung vor. 

Die Zellerndorf-Formation erscheint in den meisten Proben aufgrund der Lösung der karbo
natischen Anteile als fossilleer. Nicht entkalkte Profilabschnitte sind durch die reichen Verge
sellschaftungen kleiner planktonischer {Globigerina ottnangiensis, G. praebulloides) und 
benthonischer Foraminiferen (Stilostomella, Bulimina, Bolivina) charakterisiert. Durch die typi
sche Zusammensetzung dieser Foraminiferenfauna wie z.B. der Häufigkeit von G. 
ottnangiensis erfolgt eine Einstufung der Zellerndorf-Formation ins Ottnangium (z.B. ROETZEL 
et al., 1991b). Die Stufen Eggenburgium und Ottnangium sind im wesentlichen durch die sel
ben Foraminiferenfaunen gekennzeichnet. Ihre biostratigraphische Trennung beruht, wie oben 
ausgeführt, auf den Pectinidenfaunen aus den klastitischen, flachmarinen Faziesräumen (vgl. 
RÖGLetal., 1998; STEININGER et al., 1976). 
Der im Hangenden der Fels-Formation im Raum Fels-Gösing aufgeschlossene "Schlier" wird 
hier zur Zellerndorf-Formation gerechnet und führt nach KOLLMANN in GRILL (1978) eine 
reiche Ostracodenfauna des tieferen Eggenburgium. Dieses Vorkommen ist bisher der einzige 
Nachweis des Eggenburgium innerhalb der Zellerndorf-Formation. Seine Foraminiferenfauna 
erlaubt keine stratigraphische Zuordnung zum Eggenburgium oder Ottnangium (Ch. RUPP & F. 
RÖGL, mündl. Mitt.; vgl. GRILL, 1974; 1978). 
Die Diatomeenflora aus dem Verzahnungsbereich von Zellerndorf-Formation und Limberg-
Subformation aus der Umgebung von Niederschleinz wurde durch REHÄKOVÄ (1996) bear
beitet und als Ottnangium bis Karpatium eingestuft. Eine genauere Datierung erscheint auf
grund fehlender Leitformen als problematisch. Die vorliegende Flora steht, laut Autorin, eher 
dem Karpatium nahe. 

Die Diatomeenflora der Limberg-Subformation zeigt im Bereich der Typuslokalität eine für 
das Ottnangium-Karpatium typische Vergesellschaftung. Es fehlen aber jene Leitformen, wel
che eine Einengung der Einstufung erlauben würden (REHÄKOVÄ, 1993, 1994, 1996). Auf
grund der Lagerungsverhältnisse, die Limberg-Subformation ist ein lithologisches Glied der 
Zellerndorf-Formation, ist das Alter der Limberg-Subformation jenem der Zellerndorf-Formation 
gleichzusetzen. 
Ferner ist das Vorkommen von Diatomiten im tieferen Miozän innerhalb der Zentralen Para-
tethys bisher nur aus dem Ottnangium bekannt (F. RÖGL, mündl. Mitt.). 

KARPATIUM BIS PANNONIUM 
Die Laa-Formation der Zentral-Paratethys wird zum Karpatium gerechnet. Die Basis ist durch 
das Erstauftreten von Uvigerina graciliformis charakterisiert. Im mittleren Teil dieser Formation 
treten große, pyritisierte Globigerinen, z.B. Beella clavacella auf. Die hangenden Bereiche füh
ren Globigerinoides bisphericus. Diese planktonischen Foraminiferen erlauben eine Korrelation 
mit der Planktonzone M4, und damit eine Korrelation mit dem obersten Burdigalium 
(BERGGREN et al., 1995). Mehr als 100 Foraminiferentaxa wurden vom Stratotypus der Laa-
Formation beschrieben (RÖGL, 1969; RÖGL et al., 1998) 

Die Gaindorf-Formation konnte durch eine Kleinsäugervergesellschaftung bei Mühlbach am 
Manhardsberg von G. DAXNER-HÖCK (mündl. Mitt.) in die obere Säugetier-Zone MN5 einge
stuft werden. Eine direkte Korrelation mit der Grund-Formation (siehe unten) ist durch diese 
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Säugetierfauna wie auch durch das Auftreten planktonischer Foraminiferen (Praeorbulina und 
Orbulina) in der Gaindorf-Formation (RÖGL, mündl. Mitt.) gegeben. Damit kann die Gaindorf-
Formation mit dem unteren Mittelmiozän, unteres Badenium, bzw. Langhium korreliert werden 
(STEININGER, 1999). Die Ostracodenfaunen im Typusgebiet der Gaindorf-Formation um 
Gaindorf, bei Zemling und Mühlbach ergaben ebenfalls ein badenisches Alter (ZORN, dieses 
Heft). Durch das Auftreten von Mutilus polyptychus und dem Zonenleitfossil Acanthocythereis 
hystrix in der Typuslokalität der Gaindorf-Formation bei Mühlbach wird diese Einstufung ins 
untere Badenium unterstützt. 

Die Grund-Formation gehört biostratigraphisch den Lagenidenzonen des Badenium an. Mit 
dem Erstauftreten von Praeorbulina (dieses Taxon definiert den Beginn der Planktonzone M5, 
siehe oben) wird biostratigraphisch der Beginn des Mittelmiozän mit dem Langhium weltweit 
und der Beginn des Badenium in der Zentralen Paratethys definiert (BERGGREN et al., 1995; 
PAPP et al., 1978). Hinsichtlich der regionalen Biozonierung des Badenium mittels benthoni-
scher Foraminiferen umfaßt die Grund-Formation die Untere (FAD Uvigerina macrocarinatä) 
und die Obere Lageniden-Zone (FAD Uvigerina grill!) (RÖGL et al., 1998). Typische Faunen 
des unteren Badenium wurden z.B. vom Petrusberg, von Grund, Nexenhof und Schöngrabern 
beschrieben (CICHA & RUDOLSKY, 1991; vgl. CICHA, dieses Heft). 
Die Kleinsäugerfauna aus der Kellergasse nördlich von Grund kann durch den Vergleich mit 
jener der Gaindorf-Formation von Mühlbach (vgl. oben) in die obere Säugetier-Zone MN5 ein
gestuft werden (DAXNER-HÖCK, mündl. Mitt.; vgl. Exkursionspunkt C4). 
Die Ostracodenfaunen der näheren Umgebung von Grund sprechen grundsätzlich für ein ba
denisches Alter. Dabei wurden aus diversen Proben Faunen bekannt, die einerseits mit dem 
Karpatium/Badenium-Grenzbereich, andererseits dem Unter-Badenium oder nur mit dem Ba
denium korreliert werden können (ZORN, dieses Heft). 

Die Sedimente der Ziersdorf-Formation an der Typlokalität (ehem. Ziegelofen bei der 
Parthkapelle NE-Ziersdorf) konnten mittels charakteristischer Ostracoden einerseits in die Zone 
A/B des Unter-Sarmatium, andererseits in die Zone D des Mittel-Sarmatium eingestuft werden. 
Der Straßenaufschluß in der selben Formation zwischen Hollabrunn und Aspersdorf führt eine 
Fauna, welche besonders durch das individuenreiche Vorkommen von Cyamocytheridea lepto-
stigma leptostigma gekennzeichnet und dadurch ebenfalls in die Zone D des Mittel-Sarmatium 
einzustufen ist (ZORN, dieses Heft; PAPP et al., 1974). 
In Gegensatz dazu steht die regionale Molluskenzonierung der Zentralen Paratethys, mit deren 
Hilfe die Sedimente der Faziostratotypuslokalität bei Hollabrunn in die Biozone B des Unter-
Sarmatium (Schichten mit Mohrenstemien: Rissoa-Schichten) gestellt werden. Der selben 
Zone werden die Vorkommen im Westen bei Ziersdorf und Langenlois zugerechnet. Paläo-
geographisch werden alle diese Vorkommen auf eine, im Ober-Badenium ausgeräumte Rinne 
zurückgeführt, welche im Unter-Sarmatium vom Osten überflutet wurde (PAPP et a!., 1974). 

Der Beginn der Schüttung der Hollabrunn-Mistelbach-Formation fällt auf Grund der Säuge
tierfaunen, der regionalen Mollusken- und Ostracodenzonierung in das ältere Pannonium, 
Molluskenbiozone A/B (PAPP, 1951; PAPP in GRILL, 1968). 
Die Mollusken-Zone A/B des Pannonium ist nur von Bullendorf, nordöstlich von Mistelbach be
kannt und führt hier eine Kleinsäugerfauna der Zone MN7/8 (DAXNER-HÖCK, 1996). Die Säu
gerzone MN7/8 wird heute mit dem Asteracium korreliert und mit einem Alter zwischen 13.8 bis 
11.1 Ma. datiert (STEININGER, 1999). In die Mollusken-Zone B des Pannonium kann nur ein 
geringer Anteil der Hollabrunn-Mistelbach-Formation eingestuft werden. Die Zone B ist am be
sten durch eine Molluskenfauna mit Congeria ornithopsis und Melanopsis impressa von 
Schletz, nordwestlich von Asparn, belegt. Eine Ostracodenfauna mit Cyprideis tuberculata der 
selben Zone ist aus der Basis der Schotter östlich von Mistelbach bekannt (KOLLMANN in 
GRILL, 1968). In Gneixendorf bei Krems lieferten die Tonmergel im liegenden Teil der Holla-
brunn-Mistelbach-Formation eine Ostracodenfauna mit häufigen Cyprideis pannonica, welche 
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dort ebenfalls eine Einstufung ins Unter-Pannonium Zone B ermöglichten (KOLLMANN in 
GRILL, 1974). 
Der überwiegende Anteil der Hollabrunn-Mistelbach-Formation kann in die Mollusken-Zone C 
gestellt werden (GRILL, 1968). Die Zone ist durch das häufige Vorkommen von Congeria hoer-
nesi charakterisiert, wie z.B. in Hüttendorf südwestlich von Mistelbach, aus Bereichen südlich 
von Wilfersdorf und nordwestlich von Gaiselberg. Von ZAPFE (1949) wurde aus den Schottern 
von Gaiselberg eine Großsäugerfauna beschrieben, die nach DAXNER-HÖCK (1996) mit dem 
ältesten Vorkommen von "Hipparion" (Hippotherium primigenium) in Österreich eindeutig mit 
der Basis der Säugetierzone MN9 bzw. dem unteren Vallesium zu korrelieren ist. Damit kann 
diese Fauna indirekt mit 11,1 Ma. datiert werden (STEININGER, 1999). 
Der Zeitumfang der Schüttung der Hollabrunn-Mistelbach-Formation kann nur abgeschätzt 
werden. Wie oben ausgeführt, beginnt er gesichert im Asteracium (MN7/8 von Bullendorf), dies 
bedeutet vor 11,1 Ma. Mit dem Vorkommen von Hippotherium primigenium im Schotterkörper 
von Gaiselberg ist das untere Vallesium mit dem "Hipparium"-Datum nachgewiesen, das heute 
mit einem Alter von 11 Ma. datiert wird (STEININGER, 1999). Die orographisch höchsten An
teile des Schotterkörpers finden sich um Hohenwarth in einer Höhe von 360 bis 370 Meter über 
Normal. In diesem Bereich des Schotterkörpers finden sich Hinweise auf ein wesentlich jünge
res Alter mit dem Vorkommen von Tropidomphalus doderleini und Gomphotherium longirostris 
avernensis in und bei Hohenwarth (ZAPFE, 1957). Sowohl Tropidomphalus doderleini als auch 
Gomphotherium longirostris avernensis weisen auf eine Einstufung in das mittlere bis jüngere 
Pannonium hin (vgl. LUEGER, 1981; RÖGL & STEININGER, 1990; RÖGL et al., 1993; ROGL 
& DAXNER-HÖCK, 1996). 
Im Raum von Stranzendorf bei Hollabrunn werden Schotter durch Roterde-Böden und 
Lößfolgen überlagert. Die Zone A, der basale Anteil dieser Löß-Bodenfolge, kann durch die 
Kleinsäugerfauna in die Säugetierzone MN16 eingestuft werden, und mit Hilfe der Magneto-
stratigraphie kann hier indirekt ein Alter von 3.04 bis 2.58 Ma. ermittelt werden (RABEDER, 
1981; STEININGER etal., 1996). 

DANK 
F. RÖGL (Naturhistorisches Museum Wien) für die kritische Durchsicht des Manuskripts, G. 
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